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Beschlussvorlage 
 

Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/13-3/AIB Bürgermeister- und Presseamt 13-3/147/2026 
 

Verlegung des Gedenkortes "10+1 Bäume" für die Opfer der NSU 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

 

Ausländer- und Integrationsbeirat 16.07.2026 Ö Beschluss  

Stadtrat 30.07.2026 Ö Beschluss einstimmig angenommen 

 
Beteiligte Dienststellen 

 

 
I. Antrag 

Der Ausländer- und Integrationsbeirat der Stadt Erlangen bittet den Stadtrat, den aktuellen 
Standort des Gedenkortes „10+1 Bäume“ für die Opfer des NSU-Terrors in der Paul-Gordan-

Straße an einen geeigneteren, präsenteren Standort zu verlegen.  

Die Einrichtung des Gedenkortes für die Opfer des NSU- Terrors war ein wichtiger Schritt der 
Stadt Erlangen, sich hinter die Opfer rechter Gewalt zu stellen und sich mit den Opfern und ihren 

Angehörigen zu solidarisieren.   
  

II. Begründung 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

1. Ziel eines Gedenkortes sollte es sein, möglichst viele Menschen mit der damit verbundenen Mah-

nung und Erinnerung zu erreichen. Dafür ist der gewählte Ort in der Paul-Gordan-Straße, wie sich 

gezeigt hat, ungeeignet. Die Mehrheit der Erlanger Bevölkerung nimmt diesen Platz nicht wahr.  

Das Gedenken der Opfer findet an einem äußerst unscheinbaren Ort statt. Der Gedenkort erfährt 

weder die Sichtbarkeit und noch die gewünschte Aufmerksamkeit. 

Dies zeigt sich auch unter anderem, dass in Unkenntnis des Gedenkortes vom Sportamt ein tem-

porärer Pump Track aufgebaut wurde. Dies widerspricht dem eigentlichen Sinn des Gedenkortes. 

2. Der AIB möchte mit der Sichtbarkeit des Gedenkortes das Ziel der Stadt Erlangen unterstützen, 

ein klares Signal für die Opfer des NSU Terrors zu setzten. 

Neun der zehn bekannten Opfer des NSU waren Menschen mit Zuwanderungsgeschichte. Die da-

mit verbundene „Botschaft“ des NSU, dass diese Menschen nicht zu Deutschland gehören, 

möchte der AIB und die Stadt Erlangen klar widersprechen.  

3. Die zentrale Botschaft aller Angehörigen der Opfer lautet spätestens seit dem Terroranschlag von 

Hanau, dass die Namen der ermordeten Menschen nicht vergessen werden dürfen. Der aktuelle 

Standort ist kein öffentlichkeitswirksamer und symbolischer Gedenkort, wie es von der Stadt Er-

langen beabsichtigt wurde.  

 
2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 

(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

Der Gedenkort für die Opfer des NSU-Terrors in der Paul-Gordan-Straße soll an einen viel besuchten 
und geeigneteren Standort verlegt werden. Denkbare Alternativen wären, möglicherweise auch unter 

Einbeziehung des Baumbestandes, beispielsweise der Ohm-Platz oder die Grünanlage im Röthel-
heimpark.  

Es muss zwingend eine finale Abstimmung mit dem neu gewählten Ausländer- und Integrationsbeirat 

erfolgen. 
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3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

 
4. Klimaschutz: 

 
Entscheidungsrelevante Auswirkungen auf den Klimaschutz: 

 

  ja, positiv*  
  ja, negativ*  

  nein  
 

Wenn ja, negativ: 
Bestehen alternative Handlungsoptionen? 

 
   ja*  
   nein* 

 
*Erläuterungen dazu sind in der Begründung aufzuführen.  

 
 
Falls es sich um negative Auswirkungen auf den Klimaschutz handelt und eine alternative Hand-
lungsoption nicht vorhanden ist bzw. dem Stadtrat nicht zur Entscheidung vorgeschlagen werden 

soll, ist eine Begründung zu formulieren. 
 

 

5. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  

Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 

Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 

Weitere Ressourcen  
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 

  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         

           sind nicht vorhanden 
 
 
 

III. Abstimmung 
 
Beratung im Gremium:  Stadtrat am 30.07.2026 
 

Protokollvermerk: 
Herr Oberbürgermeister Volleth bittet um folgenden Protokollvermerk: Die Verlegung bzw. Beschlussfas-
sung unterliegt Art. 69 GO bzgl. der Haushaltsmittel und weist darauf hin, dass jetzt der Beschluss gefasst 

wird und die Stadt dies umsetzt, wenn wieder Handlungsfähigkeit besteht. 
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Herr Stadtrat Sauerer kann dieses Vorgehen unterstützen, beantragt zur Erläuterung Rederecht für den 

Ausländer- und Integrationsbeirat im heutigen Stadtrat. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.  

Es sprechen zwei Vertreterinnen des AIB und erläutern den Antrag bzw. Wunsch zur Verlegung des  
Gedenkortes. Der AIB bevorzugt als Gedenkort den Ohmplatz. 
 

Herr Stadtrat Agha betont, dass die SPD-Fraktion den Wunsch nach Verlegung des AIB respektiert und 

unterstützt, sobald ein geeigneter Gedenkort gefunden ist. Herr Stadtrat Agha bittet um Aufnahme eines 
Protokollvermerks. Es soll festgehalten werden, dass ein Gedenkort wichtig ist, allerdings kein Gedenkort 
ohne ein entsprechendes Gedenken, dass entsprechend praktiziert werden muss. Hier soll sich die Stadt 

Erlangen Gedanken machen wie dem Anlass entsprechend erinnert werden kann. 

 
Herr Stadtrat Prof. Dr. Schulze macht den Verfahrensvorschlag konkret den Ohmplatz zu prüfen und 
ggfalls. noch einen weiteren Ort vorzuschlagen. Das Ergebnis der Prüfung soll dann dem Stadtrat und 
dem AIB wieder vorgelegt werden. Dies ist auch erforderlich um die Kosten besser ermitteln zu können.  

 

Herr Dr. PD Fey stellt eine inhaltliche Nachfrage bzgl. des Gedenkortes. Konkret geht es um die Mehrfach-

nutzung der bisher vorgeschlagenen Orte. Diese sind durch Freizeitaktivitäten stark eingeschränkt. Daher 
schlägt Herr Dr. PD Fey den Grünstreifen zwischen Nürnberger Straße und der Sudetenstraße als Gedenk-
ort vor. Hier spazieren viele Menschen, das größte Insektenhotel Deutschlands steht dort und der Ort ver-

fügt über eine hohe Aufenthaltsqualität. 

 
Frau Stadträtin Grille schlägt als Alternative noch den Besiktas-Platz vor. Dieser ist sehr zentral gelegen 

und soll ohnehin entsiegelt werden.  
 

Oberbürgermeister Volleth fasst zusammen, dass nun die Verwaltung einen geeigneten neuen Gedenkort 
prüft. Eine Umsetzung erfolgt erst, wenn die Voraussetzungen des Art. 69 GO erfüllt sind und die Stadt 

Erlangen wieder handlungsfähig ist.  
  

 
Ergebnis/Beschluss:  

Der Ausländer- und Integrationsbeirat der Stadt Erlangen bittet den Stadtrat, den aktuellen 
Standort des Gedenkortes „10+1 Bäume“ für die Opfer des NSU-Terrors in der Paul-Gordan-

Straße an einen geeigneteren, präsenteren Standort zu verlegen.  
Die Einrichtung des Gedenkortes für die Opfer des NSU- Terrors war ein wichtiger Schritt der 
Stadt Erlangen, sich hinter die Opfer rechter Gewalt zu stellen und sich mit den Opfern und ihren 

Angehörigen zu solidarisieren.   
  

 

mit 47  gegen 0   Stimmen 

 
 

Volleth Behringer 

Vorsitzende/r Schriftführer/in 
 
 
 

IV. Beschlusskontrolle 

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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